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(54) Bezeichnung: Vorrichtung und Verfahren zur Reinigung einer Trinkwasseraufbereitungsanlage

(57) Zusammenfassung: Die Erfindung betrifft Vorrichtun-
gen und Verfahren zur Reinigung einer Trinkwasseraufberei-
tungsanlage (2), umfassend zumindest die folgenden Schrit-
te:
a. Entfernen einer Filterkartusche (9) aus einem Kartuschen-
halter (10) einer Filtereinheit (8) in einer Kaltwasserleitung
(4),
b. Einsetzen eines Anschlussadapters (14) in den Kar-
tuschenhalter (10) zur Ausbildung einer strömungstechni-
schen Verbindung mit der Kaltwasserleitung (4),
c. Anschließen eines Anschlussstutzens (6) einer Heißwas-
serleitung (5) an den Anschlussadapter (14),
d. Beheizen von Wasser mit einer in der Heißwasserleitung
(5) zusammenwirkenden Heizvorrichtung (7),
e. Fördern von erhitztem Wasser über den Anschlussstut-
zen (6) der Heißwasserleitung (5) und den Anschlussadap-
ter (14) in die Kaltwasserleitung (4).
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft eine Trink-
wasseraufbereitungsanlage, wie sie beispielsweise
im häuslichen Haushalt vorgesehen sein kann. Ins-
besondere betrifft die Erfindung eine Sanitärarmatur,
mit der Trinkwasser bereitgestellt werden kann.

[0002] Es sind Sanitärarmaturen bekannt, die zur
Temperatur- und/oder Mengeneinstellung von Misch-
wasser einer Mischbatterie, insbesondere einer Ein-
hebel-Mischbatterie, dienen, wobei mit deren Be-
tätigungshebel die Temperatur und/oder die Men-
ge des Mischwassers einstellbar ist. Hierzu ist die
Mischbatterie mit einer an das Wasserversorgungs-
netz angeschlossenen Kaltwasserleitung sowie ei-
ner Warmwasserleitung verbunden. Ausgangsseitig
ist die Mischbatterie über eine Mischwasserleitung
zum Wasserauslauf der Sanitärarmatur verbunden.

[0003] Zur weiteren Steigerung der Funktionalität
wurde vorgeschlagen, solche Sanitärarmaturen ei-
ner Kühler-, Karbonator- und/oder Filtereinheit zuzu-
ordnen. Diese Einheiten können über eine separa-
te Zuleitung in Strömungsverbindung mit der Sanitär-
armatur sein. Damit das von der Einheit durch Filte-
rung, Karbonisierung und/oder Kühlung vorbehandel-
te Wasser gezapft werden kann, kann ein weiteres
Betätigungselement an der Sanitärarmatur vorgese-
hen sein.

[0004] Die Aufbereitung des Wassers derart, dass
dieses als Trinkwasser nutzbar ist, kann in einem
separaten Teilzweig der Kaltwasserleitung realisiert
sein. Dafür kann vorgesehen sein, dass das Kaltwas-
ser bedarfsgerecht zunächst einer Filtereinheit und
anschließend einem Kühler und/oder einem Karbo-
nator zugeführt wird. Davon ausgehend wird das vor-
behandelte Wasser hin zur Sanitärarmatur geführt,
wobei auch hier eine separate Kaltwasserleitung bis
hin zur Mündung der Sanitärarmatur vorgesehen sein
kann.

[0005] Das Betätigungselement zur gezielten Abga-
be von Mischwasser (bezüglich Temperatur und/oder
Menge) kann durch Betätigung des Weiteren Betäti-
gungselements alternativ dazu dienen, die Trinkwas-
sermenge vorzugeben, mit der das Trinkwasser über
die Sanitärarmatur abgegeben wird. Hierfür kann ein
weiteres Betätigungselement vorgesehen sein, das
diese alternative Schaltung des ersten Betätigungs-
elementes sicherstellt. Dieses zweite Betätigungsele-
ment kann zudem dazu dienen, den Grad der Vorbe-
handlung des Trinkwassers einzustellen, beispiels-
weise hinsichtlich Temperatur und/oder Kohlensäu-
re-Gehalt.

[0006] Das zweite Betätigungselement kann also
dazu eingerichtet sein, die gezielte Zugabe von CO2
in dem Karbonator hin zum gefilterten Wasser einzu-

stellen, sodass Trinkwasser mit geringem, mittlerem
oder hohen Kohlensäure-Gehalt abgegeben werden
kann.

[0007] In Anbetracht der Tatsachen, dass über die
Sanitärarmatur Trinkwasser bereitgestellt wird, führt
zu hohen Anforderungen hinsichtlich der Sauber-
keit und/oder Reinheit der Trinkwasserleitung bezie-
hungsweise der mit dem Trinkwasser in Kontakt kom-
menden Apparaturen. Ein zentrales Thema ist hierbei
die potenzielle Verkeimung der Wasserleitungen. Zu
diesem Zweck sollte eine Möglichkeit der Desinfekti-
on von Trinkwasserleitungen bei einer solchen Trink-
wasseraufbereitungsanlage vorgesehen sein.

[0008] Der Desinfektions-Prozess sollte schnell und
einfach durchführbar sein.

[0009] Hiervon ausgehend ist es Aufgabe der vorlie-
genden Erfindung, die mit Bezug auf den Stand der
Technik geschilderten Probleme zumindest zu lin-
dern. Insbesondere soll eine Vorrichtung einer Trink-
wasseraufbereitungsanlage angegeben werden, mit
der ohne hohen zusätzlichen apparativen Aufwand
eine Desinfektion der Trinkwasserleitung erreicht
werden soll. Dabei soll dieser Prozess möglichst si-
cher, das heißt ohne ein erhöhtes Risiko der Lecka-
ge, und schnell durchführbar sein.

[0010] Diese Aufgaben werden gelöst mit einer Vor-
richtung gemäß den Merkmalen des Anspruchs 1, ei-
nem Verfahren gemäß dem Anspruch 4 beziehungs-
weise einem Anschlussadapter gemäß Anspruch 7.
Weitere vorteilhafte Ausgestaltungen der Erfindung
sind in abhängigen Ansprüchen angegeben. Die in
den Ansprüchen aufgeführten Merkmale sind in be-
liebiger, technologisch sinnvoller, Weise miteinander
kombinierbar. Die Beschreibung, insbesondere im
Zusammenhang mit den Figuren, gibt weitere Details
an, die ein Teil einer erfindungsgemäßen Lösung sein
können.

[0011] Hierzu trägt eine Vorrichtung einer Trinkwas-
seraufbereitungsanlage bei, welche zumindest Fol-
gendes umfasst:

- einen Wasserversorgungsanschluss,

- eine Kaltwasserleitung,

- eine Heißwasserleitung mit Anschlussstutzen,

- eine Heizvorrichtung, welche der Heißwasser-
leitung zugeordnet ist,

- eine Filtereinheit, umfassend zumindest eine
Filterkartusche und einen Filterkartuschenhal-
ter, welchem der Kaltwasserleitung zugeordnet
ist,
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- einen Anschlussadapter, eingerichtet zur strö-
mungstechnischen Verbindung des Anschluss-
stutzens und der Heißwasserleitung mit dem
Kartuschenhalter.

[0012] Die Vorrichtung kann insbesondere in der Art
eines Untertischgeräts ausgeführt sein, wobei ausge-
hend von der Kaltwasserleitung eine Abzweigung hin
zur Vorrichtung realisiert ist, welche beispielsweise
unter einem Spültisch im häuslichen Haushalt vorge-
sehen sein kann. Auch wenn hier die Trinkwasserauf-
bereitungsanlage für den häuslichen Gebrauch vor-
rangig beschrieben ist, so ist die Erfindung gleichwohl
nicht darauf beschränkt.

[0013] Die Kaltwasserleitung beziehungsweise die
Heißwasserleitung ist mit einem Wasserversor-
gungsanschluss verbunden, der beispielsweise an
das lokale Wasserversorgungsnetz angeschlossen
ist. Das von dem Wasserversorgungsanschluss ent-
nommene Wasser kann unbehandelt über eine gege-
benenfalls vorliegende Mischbatterie zur Sanitärar-
matur geführt und/oder in einer abgezweigten Heiß-
wasserleitung auf eine bestimmte Temperatur ge-
bracht werden. Die Heißwasserleitung hat mindes-
tens einen Anschlussstutzen, mit dem die Heißwas-
serleitung eine Abzweigung und/oder eine Unterbre-
chung bilden kann. So ist es beispielsweise möglich,
dass eine Verbindungsstelle in der Heißwasserlei-
tung existiert, die lösbar ist, sodass ein gegebenen-
falls beweglicher Anschlussstutzen bei der Heißwas-
serleitung vorgesehen ist. Es ist alternativ oder ku-
mulativ möglich, dass die Heißwasserleitung ein Ven-
til aufweist, von dem ein (gegebenenfalls bewegli-
cher) Anschlussstutzen abzweigt. An beziehungswei-
se in der Heißwasserleitung kann eine Heizvorrich-
tung vorgesehen sein. Diese ist insbesondere so ein-
gerichtet, dass sie das durch die Heißwasserleitung
strömende Wasser auf eine vorgebbare Temperatur,
beispielsweise mindestens 80 °C erhitzen kann. Die
Heizvorrichtung ist in Strömungsrichtung bevorzugt
vor dem Anschlussstutzen vorgesehen, sodass über
den Anschlussstutzen erhitztes Wasser abgegeben
werden kann.

[0014] Weiter ist mindestens eine Filtereinheit vor-
gesehen. Die Filtereinheit kann beispielsweise un-
ter dem Spültisch fixiert werden, wobei ein Kartu-
schenhalter beispielsweise an einem Schrank oder
einer Wand befestigt sein kann. In beziehungswei-
se an dem Kartuschenhalter kann zumindest eine
Filterkartusche vorgesehen sein. Die Filterkartusche
enthält das Filtermedium, mit dem das Wasser ge-
reinigt wird. Da eine solche Filterkartusche regelmä-
ßig mit zunehmender Benutzung beziehungsweise
Zeit ihre Effektivität verliert, sollte diese austausch-
bar sein beziehungsweise nachgerüstet werden kön-
nen. Die Filterkartusche dient beispielsweise der Re-
duzierung der Karbonhärte und kann Schwermetalle
wie Blei und Kupfer aus dem über den Wasserversor-

gungsanschluss bereitgestellten Wasser filtern. Zu-
dem werden neben Trübungen und organischen Ver-
unreinigungen auch geruchs- und geschmacksstö-
rende Inhaltsstoffe (zum Beispiel Chlor) reduziert.
Weiterhin hält das Filtermaterial Partikel wie Sand
oder Schwebstoffe zurück. Die Filtereinheit dient da-
zu, dass von der Kaltwasserleitung kommende Was-
ser zu filtern.

[0015] Zudem wird nun ein Anschlussadapter vor-
geschlagen, der zur strömungstechnischen Verbin-
dung des Anschlussstutzens der Heißwasserleitung
mit dem Kartuschenhalter ausgebildet ist. Das be-
deutet insbesondere, dass der Anschlussadapter mit
dem Kartuschenhalter (dicht aber lösbar) verbindbar
ist. Das bedeutet weiter, dass der Anschlussadap-
ter einen Verbindungsabschnitt aufweist, mit dem der
Anschlussstutzen des Heißwassers (dicht und lös-
bar) verbindbar ist. Der Anschlussadapter kann dazu
eingerichtet sein, dort mit dem Kartuschenhalter be-
ziehungsweise gleichartig mit diesem wie die Filter-
kartusche zusammenzuwirken. Beispielsweise kann
ein entsprechendes Anschlussgewinde passend für
die Filterkartusche und den Anschlussadapter aus-
geführt sein. Der Anschlussadapter kann demnach
ersatzweise für die Filterkartusche in beziehungs-
weise an dem Kartuschenhalter angebracht werden.
Weiterhin bietet der Anschlussadapter einen Verbin-
dungsabschnitt, mit dem der Anschlussstutzen der
Heißwasserleitung angeschlossen werden kann. Im
montierten Zustand ist demnach möglich, Heißwas-
ser über den Anschlussstutzen der Heißwasserlei-
tung in den Anschlussadapter und/oder an dem Kar-
tuschenhalter und/oder den davon ausgehenden Teil
an der Kaltwasserleitung strömen zu lassen. Dies er-
öffnet insbesondere die Möglichkeit, erhitztes Was-
ser zur Desinfektion über den Anschlussadapter be-
ziehungsweise Kartuschenhalter in die Bereiche der
Kaltwasserleitung einzuführen beziehungsweise die-
se zu spülen, in die üblicherweise das gefilterte Trink-
wasser geleitet wird. Damit kann der gesamte Be-
reich der Kaltwasserleitung ausgehend von der Filter-
einheit bis zur Abgabestelle der Sanitärarmatur ge-
spült beziehungsweise desinfiziert werden.

[0016] Die Kaltwasserleitung kann zumindest einen
Kühler oder einen Karbonatorstrom ab der Filterein-
heit aufweisen. Das bedeutet mit anderen Worten,
dass das von der Filtereinheit oder dem Anschluss-
adapter strömende Wasser einen Kühler und/oder ei-
nen Karbonator durchströmen kann. Bei dem Kühler
handelt es sich beispielsweise um einen aktiven und/
oder passiven Wärmetauscher. Ein Karbonator um-
fasst beispielsweise einen Apparat, mit dem Kohlen-
dioxyd dem Wasser zugesetzt werden kann.

[0017] Der Anschlussstutzen kann stromab der
Heizvorrichtung ausgebildet sein. Auf diese Weise
ist es möglich, die bereits in der Heißwasserleitung
vorgesehene Heizvorrichtung zur Erzeugung ausrei-
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chend warmem Wassers zu erzeugen, mit dem der
gewünschte Teil der Kaltwasserleitung desinfiziert
beziehungsweise gespült werden kann. Damit kön-
nen externe beziehungsweise zusätzliche Heizvor-
richtungen vermieden werden.

[0018] Gemäß einem weiteren Aspekt wird ein Ver-
fahren zur Reinigung einer Trinkwasseraufberei-
tungsanlage vorgeschlagen, welches zumindest die
folgenden Schritte umfasst:

a. Entfernen einer Filterkartusche aus einem
Kartuschenhalter einer Filtereinheit in einer Kalt-
wasserleitung,

b. Einsetzen eines Anschlussadapters in den
Kartuschenhalter zur Ausbildung einer strö-
mungstechnischen Verbindung mit in der Kalt-
wasserleitung,

c. Anschließen eines Anschlussstutzens einer
Heißwasserleitung an den Anschlussadapter,

d. Beheizen von Wasser mit einer in der
Heißwasserleitung zusammenwirkenden Heiz-
vorrichtung,

e. Fördern von erhitztem Wasser durch den An-
schlussstutzen der Heißwasserleitung und den
Anschlussadapter in die Kaltwasserleitung.

[0019] Die hier aufgeführte Reihenfolge der Schritte
a. bis e. entspricht der üblichen, bevorzugten Reihen-
folge, diese ist aber nicht zwingend einzuhalten. Ins-
besondere können die Schritte teilweise zeitlich über-
lagert, unterschiedlich oft wiederholt und dergleichen
werden.

[0020] Die Schritte a. und b. betreffen insbeson-
dere den Ersatz der Filterkartusche durch den An-
schlussadapter. Gemäß Schritt c. wird dann der An-
schlussstutzen der Heißwasserleitung dicht an dem
Anschlussadapter angebracht. Damit ist eine direkte
Verbindung zwischen der Heißwasserleitung und der
Kaltwasserleitung über den Anschlussadapter reali-
siert. Gemäß Schritten d. und e. wird dann beheiztes
Wasser, beispielsweise mit einer Temperatur ober-
halb von 60 °C beziehungsweise mit ca. 80 °C, über
den Anschlussstutzen und den Anschlussadapter in
die Kaltwasserleitung eingeführt und bis hin zum Aus-
gang der Sanitärarmatur gespült.

[0021] Bevorzugt ist, dass Wasser mit einer Tem-
peratur von mindestens 60 °C in die Kaltwasserlei-
tung gefördert wird, wobei diese Temperatur auch bis
zum Verlassen der Sanitärarmatur nicht unterschrit-
ten wird.

[0022] Die Erläuterungen zur Vorrichtung der Trink-
wasseraufbereitungsanlage sind gleichermaßen zur
Erläuterung des hier angeführten Verfahrens zur Rei-
nigung einer Trinkwasseraufbereitungsanlage heran-
zuziehen und umgekehrt.

[0023] Gemäß einem weiteren Aspekt, wird eine
Trinkwasseraufbereitungsanlage mit einer Kontroll-
einheit vorgeschlagen, wobei die Kontrolleinheit ein
Computerprogrammprodukt umfasst, das Befehle
enthält, welche in Schritt e. eine gespeicherte Spül-
routine veranlassen. Die Kontrolleinheit kann auto-
matisch oder manuell aktiviert werden, beispielswei-
se nach Durchführung des Schrittes c. Das Com-
puterprogrammprodukt kann Vorgaben und Regel-
routinen umfassen, mit dem Schritte d. und/oder e.
ausgeführt wird, beispielsweise hinsichtlich der Was-
sertemperatur und/oder der Spüldauer und/oder der
Spülintensität. Gegebenenfalls kann im Rahmen des
Computerprogrammprodukts und/oder des Verfah-
rens auch eine Dichtigkeit des Systems überprüft
werden.

[0024] Gemäß einem weiteren Aspekt wird ein An-
schlussadapter für einen Kartuschenhalter einer Fil-
tereinheit einer Trinkwasseraufbereitungsanlage vor-
geschlagen, zumindest aufweisend lateral einen
Wasserzulauf und lateral einen Wasserablauf sowie
dazwischen einen Kanal, eine Art Dichtung zumin-
dest nahe dem Wasserzulauf und nahe dem Was-
serablauf, einen axialen Anschlusskanal, der in den
Kanal mündet und einen den Anschlusskanal um-
schließenden Verbindungsabschnitt zur Fixierung ei-
ner Heißwasserleitung.

[0025] Die vorgenannten Erläuterungen zur Vorrich-
tung beziehungsweise dem Verfahren können hier
entsprechend zur Charakterisierung des Anschluss-
adapters herangezogen werden. Insbesondere sind
die seitlichen beziehungsweise lateralen Anschlüs-
se für den Wasserzulauf und Wasserablauf diame-
tral gegenüberliegend ausgebildet. Zum Wasserzu-
lauf kann der Teil der Kaltwasserleitung angebracht
sein, der sich hin zum Wasserversorgungsanschluss
erstreckt. Ausgehend von dem Wasserablauf kann
der Teil der Kaltwasserleitung angeschlossen sein,
der sich hin zum Kühler und/oder Karbonator und/
oder der Sanitärarmatur hin erststreckt. An bezie-
hungsweise um den Wasserzulauf und den Wasser-
ablauf kann eine Dichtung vorgesehen sein, sodass
eine wasserdichte Verbindung hin zur Kaltwasserlei-
tung realisiert ist. Zwischen Wasserzulauf und Was-
serablauf ist ein Kanal vorgesehen. Dabei ist möglich,
dass sich der Kanal durchgehend vom Wasserablauf
hin zur Abdichtung erstreckt, es ist aber auch mög-
lich, dass dieser Kanal sich nur über den axialen An-
schlusskanal beziehungsweise mehrere axiale An-
schlusskanäle hin zum Wasserablauf erstreckt. Ganz
besonders bevorzugt ist, dass ausgehend vom Was-
serzulauf ein erster Kanal sich hin zu einem ersten
axialen Anschlusskanal erstreckt, der hin zur Heiß-
wasserleitung führen kann und einen zweiten An-
schlusskanal, der sich von der Heißwasserleitung hin
zu einem zweiten Kanal und weiter zu dem Was-
serablauf erstreckt. So kann es möglich sein, dass
Wasser aus der Heißwasserleitung (getrennt) hin
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zum Wasserzulauf und hin zum Wasserablauf strö-
men kann. Damit kann die Kaltwasserleitung beider-
seits an der Filtereinheit gespült werden. Der Ver-
bindungsabschnitt zur Fixierung einer Heißwasserlei-
tung kann mit einem Gewinde, einer Schnapp-Ver-
bindung, einer Rastnase oder dergleichen gebildet
sein. Es können zusätzlich Dichtungsmittel vorgese-
hen sein. Über den Verbindungsabschnitt ist insbe-
sondere eine dichte, lösbare Fixierung der Heißwas-
serleitung an dem Anschlussadapter möglich.

[0026] Bevorzugt ist die Verwendung eines hier
beschriebenen Anschlussadapters zur Desinfektion
einer Kaltwasserleitung einer Trinkwasseraufberei-
tungsanlage mit erhitztem Wasser. Weiter wird ei-
ne Verwendung einer Vorrichtung der hier beschrie-
benen Art zur Desinfektion einer Kaltwasserleitung
einer Trinkwasseraufbereitungsanlage mit erhitztem
Wasser vorgeschlagen.

[0027] Die Erfindung so wie das technische Umfeld
werden anhand von Figuren näher erläutert. Es ist
darauf hinzuweisen, dass die Figuren besonders be-
vorzugte Ausführungsvarianten aufzeigen, die Erfin-
dung jedoch nicht darauf beschränkt ist. Insbesonde-
re sind die Größenverhältnisse nur schematisch. Die
in den Figuren einzeln gezeigten Merkmale können
extrahiert und mit anderen technischen Merkmalen
aus der Beschreibung, den Ansprüchen oder weite-
rer Figuren kombiniert werden, soweit das hier nicht
explizit ausgeschlossen ist.

[0028] Es zeigen schematisch:

Fig. 1: eine Ausführungsvariante einer Trink-
wasseraufbereitungsanlage während der übli-
chen Benutzung,

Fig. 2: eine Ausführungsvariante einer Trink-
wasseraufbereitungsanlage während des Des-
infektionsvorgangs,

Fig. 3: ein erstes Ausführungsbeispiel eines An-
schlussadapters, und

Fig. 4: ein zweites Ausführungsbeispiel eines
Anschlussadapters.

[0029] Fig. 1 zeigt schematisch eine Vorrichtung 1
einer Trinkwasseraufbereitungsanlage 2, wie sie im
häuslichen Haushalt eingesetzt werden kann. Im lin-
ken Teilbereich von Fig. 1 ist angedeutet, dass es
eine Kaltwasserleitung 4 und eine Heißwasserlei-
tung 5 gibt, die von einem Wasserversorgungsan-
schluss in 3 ausgehen. Über diese Kaltwasserleitung
4 und Heißwasserleitung 5, in der eine Heizvorrich-
tung 7 vorgesehen ist, wird einer Sanitärarmatur 23
Mischwasser zugeführt. Zur Abgabe dieses Misch-
wasser ist die Sanitärarmatur 23 mit einem Misch-
ventil (nicht gezeigt) ausgeführt und Wasser mit ge-
wünschter Temperatur und Strömung kann über ein
erstes Bedienelement 24 abgegeben werden.

[0030] In der Kaltwasserleitung 4 ist zudem ein Ventil
13 vorgesehen, von dem eine Abzweigung der Kalt-
wasserleitung 4 realisiert ist. Das über das Ventil 13
nach rechts strömende Wasser aus dem Wasserver-
sorgungsanschluss 3 wird dann einer Filtereinheit 8
zugeführt. Die Filtereinheit 8 umfasst einen Kartu-
schenhalter 10, der beispielsweise in einer Wand un-
terhalb der Spüle befestigt ist. In dem Kartuschenhal-
ter 10 ist eine Filterkartusche 9 lösbar fixiert. Der hier
veranschaulichte Anschlussadapter 14 definiert ins-
besondere den Strömungspfad der Kaltwasserleitung
4 derart, dass das einströmende kalte Wasser aus-
gehend von der Kaltwasserleitung 4 in die Filterkar-
tusche einströmt, dort gefiltert wird und das gefilterte
Wasser anschließend weiter ausgegeben wird.

[0031] Nach Verlassen der Filtereinheit 8 strömt das
gefilterte Wasser weiter hin zu einem Kühler 11, mit
dem eine gewünscht niedrige Temperatur des gefil-
terten Wassers einstellbar ist. Insbesondere nach ei-
ner Kühlung des gefilterten Wassers kann das Was-
ser einem Karbonator 12 zugeführt werden, indem
Kohlendioxyd dem Wasser zugesetzt wird. Damit um-
fasst die Trinkwasseraufbereitungsanlage 2 in die-
sem vorliegenden Fall eine Filterung, Kühlung und
Kohlensäure-Generierung. Das so aufbereitete Trink-
wasser gelangt dann ebenfalls zur Sanitärarmatur 23.
Für den Fall der Trinkwasserabgabe kann an der Sa-
nitärarmatur 23 ein zweites Bedienelement 25 vorge-
sehen sein, mit dem Trinkwasser der gewünschten
Temperatur und/oder dem gewünschten Kohlensäu-
re-Grad, gegebenenfalls in gemeinsamer Verschal-
tung mit dem ersten Bedienelement 24 über die Sa-
nitärarmatur 23 abgegeben werden kann.

[0032] Fig. 2 zeigt nun die Installation, bei der eine
Desinfektion an der Trinkwasseraufbereitungsanlage
2 erfolgt. Nur zu diesem Zweck wurde die Filterkar-
tusche 9 entfernt und über denselben beziehungs-
weise einen alternativ eingesetzten Anschlussadap-
ter 24 eine strömungstechnische Verbindung mit der
Heißwasserleitung 5 realisiert. Zu diesem Zweck wur-
de ein Anschlussstutzen 6 der Heißwasserleitung 5
mit dem hierzu eingerichteten Anschlussadapter 14
wasserdicht und lösbar befestigt. Nach einer ent-
sprechenden Installation kann über die Trinkwasser-
aufbereitungsanlage 2 beispielsweise eine Kontroll-
einheit 15 aktiviert werden, die dann eine konkre-
te Spülroutine veranlasst, wobei diese Kontrolleinheit
15 dann beispielsweise auf eine Pumpe der Trink-
wasseraufbereitungsanlage zugreifen kann und/oder
die Heizeinrichtung 7 regulieren kann.

[0033] Neben der hier gezeigten Darstellung, wo-
nach die Heißwasserleitung 5 getrennt wird, um
einen Anschlussstutzen 6 zu bilden, der mit dem
Anschlussadapter 14 verbunden werden kann, ist
selbstverständlich auch möglich, an der entsprechen-
den Stelle ein Ventil vorzusehen, und dann eine Ab-
zweigung von der Heißwasserleitung 5 zur realisie-



DE 10 2018 112 362 A1    2019.11.28

6/10

ren, wie dies hier ähnlich auch für die Kaltwasserlei-
tung gezeigt ist.

[0034] Fig. 3 veranschaulicht schematisch einen An-
schlussadapter 14, der in einen Kartuschenhalter ein-
setzbar ist. Über den Anschlussadapter kann unbe-
handeltes Wasser über den links dargestellten Kalt-
wasserleitungsabschnitt und den Wasserzulauf 16
einströmen, wobei die Verbindung zwischen Kaltwas-
serleitung 4 und Wasserzulauf mit einer Abdichtung
versehen ist. Von dort strömt das Wasser weiter in ei-
nen Kanal 18 des Anschlussadapters und wird dann
nach unten in den axialen Anschlusskanal 20 gelei-
tet. In diesem Bereich ist der Anschlussadapter 14 mit
einem außenliegenden Verbindungsabschnitt ausge-
führt, an dem die Heißwasserleitung 5 angeordnet ist.
Damit kann das Wasser beispielsweise entlang der
Achse 21 in den Kanal 18 einströmen. Es ist mög-
lich, dass mehrere axiale Anschlusskanäle vorgese-
hen sind. Dabei kann ein Anschluss an Kanal 20 auch
strömungstechnisch mit dem Wasserablauf 17 ver-
bunden sein, sodass Wasser, welches über die Heiß-
wasserleitung 5 eintritt, hin zum Wasserablauf 17 und
dann weiter in die nachfolgenden Bereiche der Kalt-
wasserleitung 4 einströmen kann.

[0035] Bei dieser Ausgestaltung des Anschlussad-
apters 14 kann der Anschlussadapter 14 sowohl die
Filterkartusche als auch die Heißwasserleitung was-
serdicht und lösbar verbinden.

[0036] Eine etwas andere Ausgestaltung zeigt die
Fig. 4, wobei nunmehr der obere Teil noch als Teil
des Kartuschenhalters 10 ausgeführt ist, an dem übli-
cherweise die Filterkartusche angebracht ist. An die-
sem (ersten) Verbindungsabschnitt wird nun der An-
schlussadapter 14 positioniert, der (ausschließlich)
einen weiteren Verbindungsabschnitt 22 erzeugt und,
der die (dichte und lösbare) Anbindung der Heißwas-
serleitung 5 hin zum axialen Anschlusskanal 20 rea-
lisiert.

Bezugszeichenliste

1 Vorrichtung

2 Trinkwasseraufbereitungsanlage

3 Wasserversorgungsanschluss

4 Kaltwasserleitung

5 Heißwasserleitung

6 Anschlussstutzen

7 Heizvorrichtung

8 Filtereinheit

9 Filterkartusche

10 Kartuschenhalter

11 Kühler

12 Karbonator

13 Ventil

14 Anschlussadapter

15 Kontrolleinheit

16 Wasserzulauf

17 Wasserablauf

18 Kanal

19 Abdichtung

20 Anschlusskanal

21 Achse

22 Verbindungsabschnitt

23 Sanitärarmatur

24 erstes Bedienelement

25 zweites Bedienelement

Patentansprüche

1.  Vorrichtung (1) einer Trinkwasseraufbereitungs-
anlage (2) zumindest umfassend:
- einen Wasserversorgungsanschluss (3),
- eine Kaltwasserleitung (4),
- eine Heißwasserleitung (5) mit Anschlussstutzen
(6),
- eine Heizvorrichtung (7), welche der Heißwasserlei-
tung (5) zugeordnet ist,
- eine Filtereinheit (8), umfassend zumindest eine
Filterkartusche (9) und einen Kartuschenhalter (10),
welche der Kaltwasserleitung (4) zugeordnet ist,
- einen Anschlussadapter (14), eingerichtet zur strö-
mungstechnischen Verbindung des Anschlussstut-
zens (6) der Heißwasserleitung (5) mit dem Kartu-
schenhalter (10).

2.    Vorrichtung (1) nach Anspruch 1, bei der die
Kaltwasserleitung (4) zumindest einen Kühler (11)
oder einen Karbonator (12) stromab der Filtereinheit
(8) aufweist.

3.    Vorrichtung (1) nach Anspruch 1 oder 2, bei
der der Anschlussstutzen (6) stromab der Heizvor-
richtung (7) ausgebildet ist.

4.  Verfahren zur Reinigung einer Trinkwasserauf-
bereitungsanlage (2), umfassend zumindest die fol-
genden Schritte:
a. Entfernen einer Filterkartusche (9) aus einem Kar-
tuschenhalter (10) einer Filtereinheit (8) in einer Kalt-
wasserleitung (4),
b. Einsetzen eines Anschlussadapters (14) in den
Kartuschenhalter (10) zur Ausbildung einer strö-
mungstechnischen Verbindung mit der Kaltwasserlei-
tung (4),
c. Anschließen eines Anschlussstutzens (6) einer
Heißwasserleitung (5) an den Anschlussadapter (14),
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d. Beheizen von Wasser mit einer in der Heißwasser-
leitung (5) zusammenwirkenden Heizvorrichtung (7),
e. Fördern von erhitztem Wasser über den An-
schlussstutzen (6) der Heißwasserleitung (5) und den
Anschlussadapter (14) in die Kaltwasserleitung (4).

5.    Verfahren nach Anspruch 4, wobei während
Schritt e. Wasser mit einer Temperatur von mindes-
tens 60°C in die Kaltwasserleitung (4) gefördert wird.

6.    Trinkwasseraufbereitungsanlage (2) mit einer
Kontrolleinheit (15), wobei die Kontrolleinheit (15)
ein Computerprogrammprodukt umfasst, das Befehle
enthält, welche in Schritt e. eine gespeicherte Spül-
routine veranlassen.

7.  Anschlussadapter (14) für einen Kartuschenhal-
ter (10) einer Filtereinheit (8) einer Trinkwasserauf-
bereitungsanlage (2), zumindest aufweisend lateral
einen Wasserzulauf (16) und lateral einen Wasser-
ablauf (17) sowie dazwischen einen Kanal (18), eine
Abdichtung (19) zumindest nahe dem Wasserzulauf
(16) und nahe dem Wasserablauf (17), einen axialen
Anschlusskanal (20), der in den Kanal (18) mündet
und einen den Anschlusskanal (20) umschließenden
Verbindungsabschnitt (22) zur Fixierung einer Heiß-
wasserleitung (5).

8.  Verwendung eines Anschlussadapters (14) nach
Anspruch 7 zur Desinfektion einer Kaltwasserleitung
(4) einer Trinkwasseraufbereitungsanlage (2) mit er-
hitztem Wasser.

9.  Verwendung einer Vorrichtung (1) nach einem
der Ansprüche 1 bis 3 zur Desinfektion einer Kaltwas-
serleitung (4) einer Trinkwasseraufbereitungsanlage
(2) mit erhitztem Wasser.

Es folgen 3 Seiten Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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